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 VORGANG 

Die Gemeinde Straßkirchen plant ein Neubaugebiet mit 44 Parzellen zu erschließen.   

Das labor für baustoffprüfungen wurde mit dem Schreiben vom 16.12.2012 beauftragt, Bau-

grunderkundungen auf diesem Gebiet durchzuführen. Die Lage der Ansatzpunkte sowie die 

Tiefe der Erkundungen wurden durch das planende Ingenieurbüro festgelegt. 

Die Bodenerkundungen mit den Probenahmen sowie die Sondierungen fanden am 17.12.2015 

statt.  

 FRAGESTELLUNG 

Mit den Bodenerkundungen soll im Wesentlichen Folgendes geklärt werden: 

 Bodenverhältnisse  

 Angabe der Bodenkennwerte 

 Hinweise für die Planung und Bauausführung bei der Erschließung 

 UNTERLAGEN 

Zur Ausarbeitung des Berichtes standen folgende Unterlagen zur Verfügung: 

 Geologische Karte von Bayern, M 1:25.000, Blatt 7142 Straßkirchen 

 Lageplan des Baugebietes, M 1:1.000 

 Einschlägige Normen und Richtlinien 

 LAGEBESCHREIBUNG UND UNTERSUCHUNGSUMFANG 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im westlichen Ortsteil Straßkirchen, südlich des Mar-

garitenweges und westlich der Buchenstraße. Das Gelände steigt leicht nach Westen an. 

Im Rahmen der Bodenuntersuchungen waren 4 Ansatzpunkte vorgesehen. An den Ansatz-

punkten wurde jeweils eine 5 m tiefe Rammkernsondierung durchgeführt. Zudem wurde je-

weils eine Sondierung mit der schweren Rammsonde bis in eine Tiefe von 5 m unter Gelän-

deroberkante abgeteuft. 

Die Lage der Ansatzpunkte ist im Lageplan der Anlage 1 eingezeichnet. 
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Die Tabelle 1 beinhaltet die Bezeichnung der Ansatzpunkte, Endteufen der Rammkernsondie-

rungen und der Sondierungen mit der schweren Rammsonde sowie deren Lage.  

Tabelle 1: Lage der Ansatzpunkte und Endteufen der Sondierungen 

 

 

Im Rahmen der Rammkernsondierungen wurden Bodenproben entnommen und augenschein-

lich angesprochen.  

 GEOLOGISCHE VERHÄLTNISSE 

Das zu erschließende Baugebiet befindet sich im Hydrogeologischen Teilraum des Tertiären 

Hügellandes. 

Gemäß der Geologischen Karte von Bayern [1] stehen im Bereich der zu planenden Baumaß-

nahme Quartäre Lößsedimente aus der Würmeiszeit an, die von jüngeren Hochterrassen-

schottern aus der Rißeiszeit unterlagert werden. 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich laut DIN 4149, „Bauten in deutschen Erdbebengebie-

ten – Lastannahmen, Bemessung und Ausführung üblicher Hochbauten“, in der Erdbebenzo-

ne 0. 

 KAMPFMITTEL  

Es lagen keine Hinweise auf das Vorhandensein von Kampfmitteln im Boden vor. Verborgene 

Kampfmittel können jedoch nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden, so dass bei Aushub-

arbeiten mit der entsprechenden Vorsicht gearbeitet werden sollte. 

Die Untersuchung des Baugebietes nach Kampfmitteln war nicht Gegenstand der Beauftra-

gung. Die Abklärung eines entsprechenden Verdachts auf Kampfmittel darf ausschließlich von 

einem speziell geschulten und zugelassenen Fachunternehmen nach §7 und §20 Spreng-

stoffgesetz vorgenommen werden. 

  

Ansatzpunkt Lage  

 

 Endtiefe 

Geländehöhe 
Rammkern-
sondierung 

Schwere Ramm- 
sondierung DPH 

[m ü. NN] [m u. GOK] [m u. GOK] 

B 1 Nord-Ost 327 5,0 5,0 

B 2 Süd-Ost 327 5,0 5,0 

B 3 Nord-West 328 5,0 5,0 

B 4 Süd-West 328 5,0 5,0 
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 UNTERSUCHUNGEN DES BODENS UND UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE 

An den Ansatzpunkten B 1 bis B 4 wurden Rammkernsondierungen vorgenommen und jeweils 

Bodenproben zur augenscheinlichen Ansprache im Gelände entnommen sowie Sondierungen 

mit der schweren Rammsonde durchgeführt. 

7.1 Aufbau des Bodens und bodenmechanische Kennwerte 

Die angetroffenen Bodenschichten der Ansatzpunkte B 1 bis B 4 wurden angesprochen und 

dokumentiert. Zudem wurde die jeweilige Schichtdicke gemessen.  

In der Anlage 2 sind die angetroffenen Bodenschichten in Form von Schichtenprofilen darge-

stellt. In der Tabelle 2 ist der Bodenaufbau aufgelistet. 

Tabelle 2: Schichtenfolge innerhalb der Ansatzpunkte B 1 bis B 4 

Ansatz-

punkt 

Boden-

gruppe 
Schichtenfolge von - bis 

[m] 
Dicke 

[m] 

B 1 

OU Oberboden (Mutterboden) 0,0 - 0,30 0,3 

TM Ton, stark schluffig, schwach sandig 0,3 - 4,60 4,3 

SW Sand, stark kiesig, schwach schluffig 4,6 - 5,00 > 0,4 

B 2 

OU Oberboden (Mutterboden) 0,0 - 0,30 0,3 

TM Ton, stark schluffig, schwach sandig 0,3 - 3,90 3,6 

GW Kies, stark sandig, schwach schluffig 3,9 - 5,00 > 1,1 

B 3 
OU Oberboden (Mutterboden) 0,0 - 0,30 0,3 

TM Ton, stark schluffig, schwach sandig 0,3 - 5,00 > 4,7 

B 4 

OU Oberboden (Mutterboden) 0,0 - 0,30 0,2 

TM Ton, stark schluffig, schwach sandig 0,3 - 4,50 4,2 

ST* Sand, stark tonig, schwach kiesig 4,5 - 4,95 0,45 

SW Sand, stark kiesig 4,95 - 5,0 > 0,05 

 

Wie die Tabelle 2 zeigt, steht an dem Ansatzpunkt B 1 unter dem Mutterboden von 0,3 bis 4,6 

m Tiefe unter GOK ein bindiger Boden aus stark schluffigem, schwach sandigem Ton an. Un-

ter dieser Schicht, ab 4,6 m Tiefe bis zur Endteufe, befindet sich rolliges Bodenmaterial aus 

stark kiesigem, schwach schluffigem Sand. 

Am Ansatzpunkt B 2 wurde unter dem Mutterboden, ab 0,3 bis 3,9 m Tiefe, bindiges Boden-

material aus stark schluffigem, schwach sandigem Ton angetroffen. Dieser wird von stark 

sandigem, schwach schluffigem Kies unterlagert.  

An dem Ansatzpunkt B 3 wurde ab 0,3 m Tiefe bis zum Erreichen der Endteufe in 5,0 m Tiefe 

ein bindiger Boden aus stark schluffigem, schwach sandigem Ton angetroffen.  

Ab 0,3 bis 4,5 m Tiefe unter GOK steht bei Ansatzpunkt B 4 stark schluffiger, schwach sandi-

ger Ton an. Darunter, von 4,5 bis 4,95 m Tiefe unter GOK, befindet sich ein stark toniger, 

schwach kiesiger Sand. Dieser wird von einem Stark kiesigem Sand unterlagert, der kurz vor 

Erreichen der Endteufe angetroffen wurde. 
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In der Auflistung der Tabelle 3 werden den Schichten in Abhängigkeit zur Bodengruppe (vgl. 

Tab. 2, Spalte 2) die entsprechenden bautechnischen Eigenschaften und Eignungen zugeord-

net. Der anstehende Mutterboden wird im weiteren Berichtsverlauf nicht berücksichtigt.  

Tabelle 3: Bautechnische Eigenschaften und Eignung der Böden  

Boden-

gruppe 

Bautechnische Eigenschaften 

 

Bautechnische Eignung 

als Baugrund für Grün-

dungen 

Bautechnische Eignung 

für Erd- und Baustraßen 

TM 

 geringe Scherfestigkeit, 

 schlechte Verdichtungsfähigkeit, 

große bis mittlere Zusammendrückbarkeit, 

 vernachlässigbar kleine Durchlässigkeit, 

große bis mittlere Erosionsempfindlichkeit, 

große bis mittlere Frostempfindlichkeit 

brauchbar weniger geeignet 

SW 

 sehr große Scherfestigkeit, 

 sehr gute Verdichtungsfähigkeit, 

vernachlässigbar kleine Zusammendrückbarkeit, 

 groß bis mittlere Durchlässigkeit, 

 geringe bis mittlere Erosionsempfindlichkeit, 

 vernachlässigbar kleine Frostempfindlichkeit 

sehr gut geeignet  gut geeignet 

ST* 

 große bis mittlere Scherfestigkeit, 

 mäßige Verdichtungsfähigkeit, 

geringe bis mittlere Zusammendrückbarkeit, 

 vernachlässigbar kleine Durchlässigkeit, 

große bis mittlere Erosionsempfindlichkeit, 

große Frostempfindlichkeit 

brauchbar brauchbar 

GW 

 sehr große Scherfestigkeit, 

 sehr gute Verdichtungsfähigkeit, 

vernachlässigbar kleine Zusammendrückbarkeit, 

groß bis mittlere Durchlässigkeit, 

 sehr geringe Erosionsempfindlichkeit, 

vernachlässigbar kleine Frostempfindlichkeit 

sehr gut geeignet sehr gut geeignet 

7.2 Sondierung mit der schweren Rammsonde 

Mittels Sondierungen mit der schweren Rammsonde wurde die Konsistenz und Lagerungs-

dichte des anstehenden Bodens der Ansatzpunkte B 1 bis B 4 untersucht. Der in Tabelle 4 

dargestellte Bewertungshintergrund zur Beurteilung der Schlagzahlen N10 wurde gemäß DIN 

4094-3 herangezogen. 

Die Ergebnisse der Rammsondierungen sind der besseren Übersicht halber zusammen mit 

den Schichtenprofilen in der Anlage 2 grafisch dargestellt. 
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Tabelle 4: Interpretation der Schlagzahlen von Sondierungen mit der schweren Rammsonde 

Rollige Böden (z.B. Sand) Bindige Böden (z.B. Ton, Schluff) 

Anzahl der  

Schlagzahlen N10 
Lagerungsdichte 

Anzahl der  

Schlagzahlen N10 
Konsistenz 

0 bis 1 Sehr locker 0 bis 2 Breiig 

1 bis 4 Locker 2 bis 5 Weich 

4 bis 13 Mitteldicht 5 bis 9 Steif 

13 bis 24 Dicht 9 bis 17 Halbfest 

> 24 Sehr dicht > 17 Fest 

 Rammsondierung am Ansatzpunkt B 1 

Unterhalb des Mutterbodens bis 4,6 m unter GOK steht bindiges Bodenmaterial an, wobei 

die Schlagzahlen auf eine breiige Konsistenz des Materials hinweisen. Ab 4,6 m Tiefe unter 

GOK bis zur Endteufe wurde rolliges Bodenmaterial angetroffen. Die Schlagzahlen deuten 

auf eine mitteldichte Lagerungsdichte des Materials hin. 

 Rammsondierung am Ansatzpunkt B 2 

Unterhalb des Mutterbodens steht bis in eine Tiefe von 3,9 m unter GOK Material mit einer 

breiigen Konsistenz an. Von 3,9 m bis zum Erreichen der Endteufe bei 5,0 m Tiefe unter 

GOK steht rolliges Material an, wobei die Schlagzahlen zur Endteufe hin auf eine überwie-

gend dichte Lagerungsdichte hinweisen. 

 Rammsondierung am Ansatzpunkt B 3 

Unterhalb des Mutterbodens steht bis zur Endteufe bei 5,0 m unter GOK bindiges Material 

an. Die Schlagzahlen deuten auf eine breiige Konsistenz des anstehenden Bodens hin. 

 Rammsondierung am Ansatzpunkt B 4 

Unterhalb des Mutterbodens wurde bis zu einer Tiefe von 4,5 m unter GOK bindiges Mate-

rial mit einer breiigen Konsistenz durchteuft. Ab 4,5 m bis zur Endteufe wurde rolliger Bo-

den durchteuft, der eine mitteldichte Lagerungsdichte aufweist. 

 BODENKENNWERTE 

In der Tabelle 5 werden für die angetroffenen Schichten, außer Oberboden, die relevanten 

Bodenkennwerte angegeben. In Bezug auf die Bodenkennwerte werden für die bindigen Bö-

den die Wichte und die Scherfestigkeit aufgeführt. Für die nicht bindigen Böden sind in den 

nachstehenden Tabellen die Wichte und der Reibungswinkel angegeben. Die angegebenen 

Bodenkennwerte richten sich nach DIN 1055-2, „Einwirkungen auf Tragwerke – Teil 2: Boden-

kennwerte“. 
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Tabelle 5: Relevante Bodenkennwerte für die angetroffenen Bodenschichten 

Bodenart - 
Ton, schluffig, 

sandig 
Sand und 

Kies, schluffig 
Sand, tonig, 

schluffig 
Kies, sandig, 

schluffig 

Bodengruppe nach 
DIN 18 196 

- TM SW ST* GW 

Bodenklasse nach  
DIN 18 300 

- 2 - 4 2 - 4 2 - 4 2 - 4 

Wichte γ (erdfeucht) kN/m³ 19,0 18,0 20,0 16,5 - 19,5 

Wichte γr (gesättigt) kN/m³ 19,0 20,5 19,5 - 20,5 19,0 - 22,0 

Wichte unter Auftrieb γ´ kN/m³ 8,5 10,5 10,0 9,0 - 12,0 

Reibungswinkel φ´ ° 17,5 32,5 22,5 - 25,0 30 - 35 

Kohäsion c` kN/m² 5 - 0 - 2 - 

Kohäsion cu N/m² 5 - - - 

Die Bemessungswerte σR,d des Sohlwiderstandes nach DIN 1054, „Sicherheitsnachweise im 

Erd- und Grundbau – Ergänzende Regelungen zu DIN EN 1997-1“ können in Abhängigkeit 

von den Fundamentabmessungen den Tabellen aus der Anlage 3 entnommen werden. Hier-

bei gilt, dass eine ausreichende Sicherheit gegen Grundbruch und bauwerksverträgliche Set-

zungen als nachgewiesen angesehen werden kann, wenn die Bedingung σE,d ≤ σR,d 1 erfüllt ist.  

Bei Rechteckfundamenten mit einem Seitenverhältnis bB / bL < 2 bzw. bB’ / bL’ < 2 und bei 

Kreisfundamenten darf der Bemessungswert σR,d des Sohlwiderstandes um 20 % erhöht wer-

den. Bei Tabelle 6.1 gilt dies aber nur, wenn die Einbindetiefe größer als 0,60*b bzw. 0,60*b’ 

ist. 

Bei Fundamentbreiten zwischen 2 m und 5 m muss der in der Tabelle A 6.7 angegebene Be-

messungswert σR,d des Sohlwiderstandes um 10 % je Meter zusätzlicher Fundamentbreite 

vermindert werden. 

Der in der Tabelle A 6.1 angegebene Bemessungswert σR,d des Sohlwiderstandes gilt für den 

Fall, dass der Abstand zwischen Grundwasserspiegel und Gründungssohle mindestens so 

groß ist wie die maßgebende Fundamentbreite bb bzw. bb’. Liegt der Grundwasserspiegel in 

Höhe der Gründungssohle, dann ist der Bemessungswert σR,d des Sohlwiderstands nach Ta-

belle A 6.1 um 40 % zu verringern. Liegt der Grundwasserspiegel über der Gründungssohle, 

dann reicht die Abminderung der in Tabelle A 6.1 angegebenen Bemessungswerte σR,d des 

Sohlwiderstands um 40 % nur dann aus, wenn die Einbindtiefe größer ist als  

0,80 m und außerdem größer ist als die Fundamentbreite b.  

Der in Tabelle A 6.2 angegebene Bemessungswert σR,d des Sohlwiderstands gilt für den Fall, 

dass er nicht größer ist als der verminderte Bemessungswert des Sohlwiderstands auf der 

Grundlage einer ausreichenden Sicherheit gegen Grundbruch nach Tabelle A 6.1. Maßgebend 

ist der kleinere Wert. 

Bei Fundamentbreiten von mehr als 5 m müssen die Grenzzustände der Tragfähigkeit und der 

Gebrauchstauglichkeit nachgewiesen werden (Tabelle A 6.7). 

                                            
1 σE,d = Bemessungswert der Sohldruckbeanspruchung  
  σR,d = Bemessungswert des Sohlwiderstands  
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Je nach geplanter Fundamentabmessung kann der Bemessungswert σR,d des Sohlwiderstan-

des somit entsprechend der Tabellen aus Anlage 3 durch das planende Ingenieurbüro ange-

passt werden. Zusätzlich wird in diesem Zusammenhang auf die DIN 1054, „Sicherheitsnach-

weise im Erd- und Grundbau – Ergänzende Regelungen zu DIN EN 1997-1“ verwiesen. 

Des Weiteren werden in der Tabelle 6 geschätzte Bettungszahlen für die angetroffenen Bo-

denschichten angegeben.  

Tabelle 6: Geschätzte Bettungszahlen für die angetroffenen Bodenschichten 

Bodenart 
Bettungszahl 

[MN/m³] 

Ton, schluffig, sandig, TM 1,5 - 3 

Sand und Kies, schluffig, SW 4 - 8 

Sand, tonig, schluffig, ST* 4 - 8 

Kies, sandig, schluffig, GW 12 - 20 

 ZUSAMMENFASSUNG UND HINWEISE FÜR DIE PLANUNG UND DIE 
BAUAUSFÜHRUNG 

Im Rahmen der Bodenerkundung wurden 4 Rammkernsondierungen bis in eine maximale Tie-

fe von 5,0 m unter GOK durchgeführt. Des Weiteren wurde an allen Ansatzpunkten Sondie-

rung mit der schweren Rammsonde bis in eine Tiefe von maximal 5,0 m unter GOK abgeteuft. 

Wie die Ergebnisse zeigen, wurden im Bereich der Rammkernsondierungen durchgehend 

bindige Schichten aus Schluff angetroffen bis zu einer Mindesttiefe von 3,9 m unter GOK. Der 

Schichtenaufbau ist in der Anlage 2 dargestellt sowie im Kapitel 6.1 aufgelistet.  

Die Ergebnisse der Sondierungen mit der schweren Rammsonde sind grafisch in der  

Anlage 2 dargestellt sowie im Kapitel 6.2 beschrieben.  

Für die Bauausführung ergeben sich somit folgende Hinweise: 

 Allgemeine Hinweise 

Der Oberboden sollte vor den Bauarbeiten abgetragen und separat gelagert werden. 

Des Weiteren wird darauf hingewiesen, dass schluffige Bodenschichten in Form von 

Löß bei Bearbeitung bzw. Umlagerung ihre positiven Poreneigenschaften verlieren 

können und aus diesem Grund unter Umständen sogar unbrauchbar werden können. 

Im Bereich der bindigen Bodenschichten ist beim Aushub einer Baugrube zum Beispiel 

nach Starkregenereignissen mit anstehendem Wasser zu rechnen. Dadurch kann zeit-

weise eine offene Wasserhaltung erforderlich werden.  

Es ist zu beachten, dass bei sehr hohen Wassergehalten, z.B. nach einem Starkre-

genereignis, im ungünstigsten Fall ein Bodenaustausch notwendig sein kann. 
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 Bereich der Gruben und Leitungsgräben 

Bei der Herstellung von Gruben und Gräben ist die Standsicherheit zu gewährleisten. 

Hierzu ist die DIN 4124 zu beachten. „Stirnwände von Gräben bis 1,75 m Tiefe und ei-

ner Breite von 1,25 m dürfen im mindestens steifen bindigen Boden senkrecht ausge-

schachtet werden. In allen anderen Fällen müssen die Grabenwände entweder ge-

böscht oder mit Verbau gesichert werden“ (DIN 4124, Kapitel 4.3.3.C). 

Im Bereich der bindigen Böden wird vorrangig empfohlen, die Grabensohle mittels Zu-

gabe von Kalk in einer Dicke von bis zu 50 cm zu verbessern. Ggf. kann nach Starkre-

genereignissen auch ein Bodenaustausch notwendig sein. Der Bodenaustausch sollte 

mit gebrochenen Material bis in einer Dicke von 0,5m erfolgen.  

 Bereich der Verkehrsflächen 

Vorwiegend ist davon auszugehen, dass die Erdplanien der Verkehrsflächen im stark 

schluffigem, schwach sandigem Ton (TM) zu liegen kommen. Der Boden entspricht der 

Frostempfindlichkeitsklasse F3 der ZTVE-StB und ist als „sehr frostempfindlich“ einzu-

stufen. Dies ist entsprechend für die Ausgangswerte zur Bestimmung der Mindestdicke 

des frostsicheren Oberbaus zu berücksichtigen. 

Erdbauarbeiten sollten in einer stabilen, frostfreien Witterungsperiode erfolgen. Erdpla-

nien sollten vor Frosteinwirkung und vor Frost-/Tauwechsel geschützt werden. Das 

Baugebiet liegt entsprechend der RStO 12 in der Frosteinwirkungszone II; dies bedingt 

eine Mehrdicke des frostsicheren Oberbaus in Höhe von 5 cm.  

Derzeit sind keine besonderen Klimaeinflüsse erkennbar, so dass diesbezüglich keine 

Mehr- oder Minderdicke des frostsicheren Oberbaus anzusetzen ist.  

Bei den Bohrungen wurde kein Grundwasser angetroffen, so dass davon auszugehen 

ist, dass auch 1,5 m unterhalb der geplanten Planien kein Grundwasser anstehen wird. 

Nach dem derzeitigen Kenntnisstand ist daher keine Mehrdicke für den frostsicheren 

Oberbau anzusetzen. 

Über die geplante Lage des Gradienten und des Entwässerns der Randbereiche ist 

derzeit nichts bekannt, so dass hierzu eine Aussage über Mehr- oder Minderdicken ge-

troffen werden können. 

Aufgrund einer mäßigen bis sehr geringen Scherfestigkeit und einer schlechten Ver-

dichtbarkeit des Bodens kann die geforderte Tragfähigkeit von Ev2 = 45 MN/m² auf dem 

Planum vermutlich nicht erreicht werden. Demzufolge sind Zusatzmaßnahmen erfor-

derlich. Diese können aus einer Bodenverbesserung mit Zugabe von Kalk oder Kalk-

Zement Gemisches bestehen. Die Zugabemengen von Kalk oder Kalk-Zement-

Gemisch ist im Rahmen einer Eignungsprüfung zu ermitteln.  

Bei hohen Wassergehalten, z.B. nach Starkregenereignissen, kann im ungünstigsten 

Fall ein Bodenaustausch notwendig sein (siehe Allgemeine Hinweise). Des Weiteren 

wird aufgrund der mäßigen Witterungs- und Erosionsempfindlichkeit des Bodens emp-

fohlen, eine ausreichende Entwässerung des Planums anzuordnen. 
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 Bereich geplanter Gebäude 

Bei der Errichtung von Gebäuden wird seitens des Instituts ein Bodenaustausch mit 

gebrochenem Material empfohlen. Der Bodenaustausch sollte in einer Dicke von etwa 

0,5 m bis 1,0 m unter dem Fundament erfolgen.  

Bei Errichtung eines Kellers sollte dieser aus wasserundurchlässigem Beton mit zu-

sätzlichem Bitumenanstrich bestehen, da die Gründung des Kellers inklusive des Bo-

denaustausches im Bereich wasserführender Schichten liegen kann. 

Für die Bebauung der einzelnen Parzellen wird es für erforderlich gehalten, objektbe-

zogene Baugrunduntersuchungen vorzunehmen.  

 SCHLUSSBEMERKUNGEN 

Bei den durchgeführten Untersuchungen handelt es sich um punktuelle Aufschlüsse, weshalb 

Abweichungen im flächenhaften Anschnitt nicht auszuschließen sind.  

Das labor für baustoffprüfungen ist zu verständigen, falls sich Abweichungen vom vorliegen-

den Gutachten oder planungsbedingte Änderungen ergeben.  

Bei Fragen steht das labor für baustoffprüfungen gerne zur Verfügung. 

 

 Der Leiter der Prüfstelle Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. Dipl.-Umweltwiss. D. Hantke B.Sc. Geologie G. Ólafsson 

 

 

Literatur: 

[1] BAYERISCHES GEOLOGISCHES LANDESAMT (Hrsg.): Geologische Karte von  

     Bayern 1 : 25 000, Blatt 7142 Straßkirchen. München. 
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Lageplan 
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Anlage 1, Blatt 1 zu Bericht Nr. 21.6021 

Maßstab 1 : 1.000 

~ 30 m 

Quelle: Ingenieurbüro Schlecht, Datei „2015-11-09_DZ_Bauwerk_Kanal.pdf“ 
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ANLAGE 3 
 

Tabellen des aufnehmbaren Sohldrucks nach DIN 1054
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Auszug aus der DIN 1054 (2010-12) 

Bemessungswert des Sohlwiderstandes σR,d 
 

 
 

Für nicht bindigen Boden gelten folgende Tabellen 
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Für bindigen Boden gelten folgende Tabellen 
 

 
 

 
 


